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Inddachen hriſtianenarien verehligter Vice—
Cantzlarin Freißlebin, gebohrner Hertzogin, und Carl Hein—
rich Hertzogens, contra die Gebrudere Johann Michael und Chriſtian
Friedrich Albrecht, dann die Grafl. ReußPlauiſche gemeinſchafftliche Re
gierung zu Gera, in puncto hæredit. leben die Impetraten der zuverſicht
lichſten Hoffnung, es werde Jhnen reſtitutio in integrum brevi manu

contra Concluſum de23. Sept. 1737. Welches ihrer gedruckten Spec:
Pacti ſub num: XV. integraliter adnectiret iſt, aus nachfol—.

genden Urſachen allermildeſt angedeyhen:

1.) Daß Pars impetrans, nach ohnehin Rechts- wiedriger gantzlichen Vorbey
gehung des Magiſtrats zu Gera, nicht einmahl bey der daſelbſtig- gemeinſchafftli—
chen Regierung, wie der Cantzlar, D. Dohler, ſelbſt mit einiger Indignation
angemercket, vid. adi. impreſſi ſub num. VIII. eine ordentliche Klage uberge—
ben, auch weder zur Gute, noch Recht, beſage erſtberegten Adjuncti, ſich ver—
ſtehen, ſondern auf eine recht dictatoriſche Weiſe, absque ulla prævia cauſæ
cognitione, ſo fort zu Mit- Erben der gantzen Malſæs ſich eindringen wollen,
da doch wenigſtens

2. Wor allen Dingen zu uberlegen, und auszumachen geweſen: ob das der Albrecht
ſchen Wittib, vermoge dererGeraiſchen Stadt-Rechte, ſonder Streit-Zuſtandige undper
ſoleñe pactum auf die Albrechtiſche Gebruder transkerirte Erbſchaffts-Recht zugleich
oder nur die denen Collateralibus angefallene halbe Sippſchaffts-Guter in allenfall
ſige Quæſtion kommen konnen?

3.) Daß pars impetrans ex diffidentia cauſe weder Ordnungs- maſſig
handlen, noch rechtliches Erkanntnuß annehmen wollen, und gleichwohl

4.) Mit ſtrafflicher Ubertrettung des J. 1Jo5. Rec. Imp. noviſs. bey Einem
hochſtpreißlichen Reichs-Hof- Rath ſuper denegata juſtitia aantz ungegrundete
Beſchwerung gefuhret, hiernachſtens auch, zu deren deſto beſſern Colorirung

5.) Die Erſtattung des abgeforderten allerunterthanigſten Berichts, wo nicht
auf allezeit zu hintertreiben, jedoch ſo lang hin zu halten geſuchet, bis

6.) Der cointereſſirte Vice- Cantzlar, Freißleben, durch ſeine notoriſche
Vielvermogenheit ſo wohl derer noch ubrigen zweyen Regierungs-Glieder, als
auch ſelbſt derer Graflichen Herrſchafften Meynungen getheilet, und deſſelben pro
curatore Advocato derer Impetranten vorgeſchobener Bruder, mittelſt einſei—
tiger ſiniſtren Vorſtellungen aus denen ehemals zwiſchen Barthin und Ammelung,

nachhero Strauſſin, verhandelten Actis, die der gedruckten Spec. Facti ſub num.
X. anliegende wiedrige Verordnung de 3. Auguſti 1737. emendiciret, auch ſol—
che bey Einem hochſtpreißlichen Reichs-Hof Rath ubergeben, folglich das Conclu.
ſum approbatorium de 23. Sept. nup: ſub- und obrepiret gehabt; geſtalten

7) Der ſchuldige allergehorſamſte Bericht bis jetzo noch ermangelt, uberdieß
8) Die Impetraten wedet in prima noch in ſecunda inſtantia genuglich ge

horet, und ihnen bey jener nur einige Schreiben loco libelli, bey Einem hochſtpreiß
lichen Reichs-Hof Rath aber noch gar kein impetrantiſches Exhibitum commu-
niciret, ja, was wohl mehr,

nini ſorirca
J 4

üuulii tranſat α.

9.) Von



9.) Von dem Vice- Cantzlar, Freißleben, in ſuis vdibus privatis die Barth
Ammelung-oder Strauſſiſche Acta, woraus pars impetrans, mittelſt producir-
ter vidimirten Cantzley-Abſchrifften, rem judicatam in ſimili herzuleiten, und
ad præjudicium in præſenti caſu zu detorquiren vermeynet, beſtandig fort de-
tiniret, und, um denen Impetraten die daraus zu begreiffende Anweiſung des jen
ſeitig-gantz ungegrundeten Vorgebens abzuſtricken, unverantwortlich vorenthalten

worden, ſo daß, wo zumahlen
10.) Die elicirte Grafl. Lobenſtein- Schleitz- und Ebersdorffiſche Verord—

nung de 3. aug. ehender bey dem hochſtpreißlichen Reichs-Hof-Rath à parte im—
petrante produciret, und das Concluſum approbatorium de 23. Sept. erfol
get, als der eigentliche gantze Jnhalt von jener denen Impetraten bekandt gewe—
ſen (wie ihnen dann auch die neu verhandelte Acta einige Zeit lang vorenthalten,
und vorbezielte Verordnung unpublicirt geblieben)

11.) Dieſelbe ex polſt bey einer Hochlobl. Reichs-Hof-Raths Regiſtratur ſich
deßfalls erhohlen, und das irrige Suppoſitum in mehr beregter einſeitigen Grafl.
Verordnung, als ob das in der Barth- Ammelungiſchen Sache emanirte
Kayſerl. Keſeript auch in gegenwartigem Caſu die Cynoſur deutlich darlege,
deſto grundlicher anweiſen zu konnen, aus denen alt- und neuen Acten die benothig

ten Abſchrifften, ſo viel thunlich, erheben muſſen, welche alſo
12.) Reſpectu derer Impetraten nicht anders, dann pro documentis no-

viter repertis, zu betrachten ſind. Deme ferner beytritt
13.) Daß es mit einigen andern erſt vorgefundenen Documentis gleiche Be

ſchaffenheit habe, woraus der ehemahlige nexus feudalis Saxonicus derer meiſten
Grafl. Reuß-Plauiſchen Lande, und darunter in ſpecie der Herrſchafft, Gera,
wenn ſelbiger irgends ex adverſo contra fidem hiſtoricam contra acta pub-
lica in Zweifel gezogen, oder gar gelaugnet werden wolte, klarlichſt darzuſtellen,
und, wie nunmehro in dem impetratiſchen allerunterthanigſten exhibito de præſ.
19. Decem. nuperi, oder vielmehr in deſſen Adjuncto ſub num. 16. und deſ—
ſen ſubadjunctis ſub ſign. O S vberias geſchehen, dieſes unter andern
authenticè zu bewahren geweſen, wie nemlich, wenn

14.) Expreſſa proteſtatio Saxonica wieder die in Rec. Imp. de a 1521.
ſancirte Privat- Rechte, wogegen doch, weil allezeit, ſo offt und viel in Comitiis
gemeine NB. Privat-Rechte errichtet werden, ein ſtillſchweigender Vorbehalt der
Landes- Herrlichen Hohheit und dieſer anklebenden reſpectu ſubditorum unbe—
ſchranckten poteſtatis legislatoriæ zum Vorauß zu ſetzen iſt, Conk. impreſſ. deduct.
membr. 2. die Reichs-Stande ſpeciatim &expreſsè zu proteſtiren nicht Urſache
haben, je vorhanden, und ein mehrers wurcken ſolte,

15.) Selbige nicht unbillig auch auf die Reuß- Plauiſche Lande im Voigtland
zu extendiren ſey, anerwogen tunc temporis, nach Ausweiß derer in Regtiſtra-
tura Conſilii Imp. Aul. auch in Lunigs Reichs-Archiv Vol. XI. pag. 229 ſeq.
vorfindlichen Lehen-Briefe und anderer producirten Urkundten, die Reuß- Plaui—
ſche Lande im Voigtland, in ſpecie die Herrſchafft, Gera, bis zu dem Schmal—
kaldiſchen Krieg, da ſelbige von denen Bohmiſchen KriegsVolckern eingenommen,
und, teſtante hiſtoria iſtius temporis, bey nahe gantz ruiniret worden, Chur
Sachſiſch Lehen geweſen, und alſo von dem Hauß, Sachſen, vigore Dominii di-
recti civiliter poſſidiret worden, woraus die ungezwungene Folgerung zu neh
men, daß die Sachſiſche proteſtatio generalis nicht nur auf die Poſſeſſiones na-
turales ſondern auch civiles abgezwecket ſeyn, und ſo wohl die Valallen, als na
turliche Erb gehuldigte Unterthanen concerniren muſſe.

16.) Jſt



16.) Jſt nicht minder pro documento noviter reperto zu achten der jenige
Extract Kayſerl. Commiſſions- Abſchieds de Anno 1567. welcher denen Impe-
traten von einem guten Freund unter der Hand communiciret, und der gedruck—
ten Deduction ſub num. 22. beygefuget worden. Gleichwie nun ſolcher Com-
miſſions- Abſchied bey NB. allen furfallenden Streit und Handlunaen klare Maaſe
giebt, daß dieſe nach Land— ublicher Außſagung und Anordnung der Dencun Rechte
entſchieden werden ſollen, derſelbe aber bishero weder zu Graitz noch zu Gera, wo—
ſelbſt er reſpective in Originali aufbehalten wird, in forma probante zu erhal—
ten geweſen; Alſo wird an allergnadigſter Willfahrung des impetratiſchen aller—
unterthanigſten Geſuchs um ein allerhochſtes Kayſerl. Reſcriptum de edendo fei—
nes wegs gezweiflet.

17.) Verdienet auch eine genaue Betrachtung, daß, da in præſenti die Sache
des regierenden Herrn Grafen, Heinrichs des funff und zwantzigſten, Untertha—
nen betrifft, und ſolchen Falls es je nicht auf contraire Verordnung derer ubri—
gen Herren Grafen, wie oben num. 6. bemercket, ankommet, ſondern nach de—
nen bactis Domüs dem angebohrnen Lands-Herrn, wie ſeinen Unterthanen die
Juſtiz von der gemeinſchafftlichen Regierung adminiſtriret werde, die eigentliche
Aufſicht zuſtehet, Hochgedachter Herr Graf Heinrich XXV. nicht allein die der
gedruckten Spec. Facti ſub num. XIV. adjungirte allerdings Rechts-und Proceß—
formige Verordnung mit vorzuglichem Effect ertheilen, ſondern auch vermoge Ex-
tracts des Grafl. Theilungs-Receſsuüs de a 1647. wie ſelbiger dem impetratiſchen
Exhibito de præſ. 20. Dec. nuperi ſub num. 22. beygeleget iſt, Juxta verba:

Hieruber auch noch demjenigen Herrn, deſſen Unterthanen in Decreten,
Beſcheiden oder Urtheilen ſich beſchweret befunden, und einer zulaſſigen Laute—
rung, oder nach Gelegenheit einer Oberlauterung, zu gebrauchen entſchloſſen, al—
lerdingsfrey ſtehen ſoll, in ſolchen Fallen jemand von ſeinen abſonderlichen Of—
fieialen, oder in ſeiner Herrſchafft befindlichen verſtandigen Vaſalien, und Un—
terthanen, welcher die Acta mit Fleiß revidiren moge, denen Cantzley- oder
Conſiſtorial- Rathen und Aſſeſſoren, auf derſelben Parthey Koſten, ſo lange, bis
ſolche Sache und Proceß vollends ihre Endſchafft erreichet, zu adjungiren 2c.

um ſo mehr einen Adjunctum ernennen konnen, und noch ernennen kan,
als die, auſſer dem cointereſſirten Vice. Cantzlarn, Freißleben, noch ubrige zwey
Regierungs- Rathe vom Anfang bis hieher diverſe Meynungen geheget, und wo
von der, als ein redlicher Juſtitiarius allenthalben bekandte, Cantzlar, Dr. Doh
ler, vor eine unpartheyiſche Jauſtiz-Adminiſtration in Conformitat derer ſo offt
befeſtigten prouincial-jurium, und ununterbrochner Obſervanz, nach ſeinen
Pflichten beeyfert, hingegen der Hof und Regierungs-Rath, von Stockmayr, dem
Freißlebiſchen Interreſſe zugethan iſt, dergeſtalten, daß auch, wie die Albrechtiſche
Gebruder nicht anders wiſſen, und berichtet ſeynd, dieſer, ohne jenes Beytritt,
die Zeitherige neuerliche Attentata mit wurcklicher Anordnung der Kelignation,
Abreiſſung der Siegel ohne reſpectivè vorgangiger Recognition, gewaltthatiger
Erbrechung derer verſchloſſenen Behaltnuſſe, Wegſchleppung aller Scripturen
und Paarichafften in die Cantzley, tumultuariſcher Inventariſirung, und der
gleichen mehrern Factis injuſtiticabili modo durch den pro Commilſſario ſich an
gegebenen Regierungs- und Conuſtorial- Secretarium, Stockmann, einſeitig ver
hangen laſſen, ohngeachtet das Soncluſum de 23. Sept. nup. oder das darinnen
erkannte Kayſerl. Reſcript weder behorig publiciret worden, noch vigore illius
das præpoſtere executiviſche Verfahren anbefohlen, ſondern allein die Grafl. Lo
benſteinSchleitz-und Ebersdorffiſche einſeitige Verordnung de 3. Auguſti, Krafft
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deren wenigſtens, nach vorgangigem rechtlichen Verfahren, ein Beſcheydzu
publieiren geſtanden, allergnadigit approbiret iſt, hieruber auch die Impetraten,
ſo bald ſie aus Wien von dem am 23. Sept. bey Einem hochſtpreißlichen Reichs—
Hof-Rath, ſalvõ omni debitö reſpectu, ihnen wiedrig ausgefallenen Concluſo
RNachricht erhalten, behoriger Orthen, und in ſpecie bey Regierung, das nothige
mund und ſchrifftlich repræſentiret, auch dabeynebens alle in denen Rechten zu—
gelaſſene remedia ſuſpenſiva feyerlichſt bedungen, und reſerviret gehabt.

18.) Wird nunmehro auch darauf Attention zu nehmen ſeyn, wie die Ge
gegenparthey, aus abermahliger Diffidenz, zu ihrem vermeynten Vortheil es da—
hin ein zu leiten gewuſt, daß durch die Vice- Cantzlariſche Bemuhungen nicht nur
bey letzt vorgeweſenem Land- Tag zu Gera der Succeſſions- Punct zwiſchen Ge
ſchwiſtern und Geſchwiſter-Kindern mit in bropoſition gebracht, ſondern auch, des
ex parte der Landſchafft von Ritterſchafft und Stadten dagegen ſehr grundlich auf—
geſtellt- und am 11. Novembris 1737. eingereichten nunmehro auch bey Einem
hochſtpreißlichen Reichs-Hof Rath in forma probante producirten Bedenckens
gantz ungeachtet, de facto und wider das kundtbare jus ſuffragii quæſitum derer
Land-Stande die Abrogation des Sachſiſchen Rechts in puncto quæſt. und die
Einfuhrung des Rec. Imp. und Rurnbergiſchen Edicts de An. 1521. dem am14.
ejus dem menſis Novembr: Statibus adhucdum contradicentibus, publicirten
Land-Tags Abſchied, woruber die punctatim entworffene Anmerckungen in dem
im petratiſchen Exhibito de præs. 19. Dec. nup. ſub num 16. angebogener be—
findlich, pro futuro einverleibet worden, verbis:

Und wollen wir, daß in unſern ſamtlichen Landen nach dem Reichs- Ab—
ſchied und Kayſerl. Lanction vom Jahr 1521. Bruder- und Schweſter-Kinder
von nun an mit ihres abgeſtorbenen Vatter, oder Mutter, Bruder oder Schwe
ſtern in die Stamme zu Erben, zugelaſſen werden ſollen rc.

So unbundig nun angemerckter modus recipiendi jus novum ſucceſſionis
ſpeciale, in Anſehung derer mit wohl außgefuhrten Grunden contradicirenden,
Land- Stande, etwann ſeyn mochte, deſto nutzlicher wird daraus an Seiten de—
rer Albrechtiſchen Gebrudere acceptiret, daß ipſa recedtio (vielleicht eontra in-
tentionem partis adverſæ) NR. von nun an i. e. vom 14. Novembris 1737.
an, erſt ihre Krafft gewinnen ſolle; wie dann auch noviter ſtabilita jura anders
nicht gelten, und ad caſus præteritos, dergleichen die zwiſchen der Vice-Cantzla
rin, Freißlebin, und ihrem Bruder, Carl Heinrich Hertzog, an einem-ſo dann
denen Albrechtiſchen Gebrudern, am andern Theil, obſchwebende Erbſchaffts-Dit-
ferenz offenbahrlich iſt, unmoglich gezogen werden konnen, und iſt ubrigens per
novam receptionem zugleich indigitiret, daß vorhero diſpoſitio quæſt. Rec,
Imp. Edicti Norici de An. 1521. nicht recipiret, oder in Obſervandz geweſen.
Ipſe autem leges nulla alia ex cauſa nos tenent, quam quod judicio populi

receptæ ſunt.
L. 23. J. ſf. de LI. &c.

Hinc, ubi extat quidem lex, ſed uſu deſtituta, attendenda eſt conſuetu-
do quomodo hactenus obſervatum: adeò, ut ſententia contra conſuetudinem
lata ipſo jure ſit nulla, nemine appellante corrigenda,

Brunnem: ad præcit. legem, n. J.
Wenn nun, nachſt denen hier præmittirten und andern in der gedruckten Dedu.

Ation, auch ubrigen impetratiſchen judicialex hibitis, umſtandlicher ausgefuhrten
cauſis reſtitutionis in integrum brevi manu, zugleich die Clauſula Prætoria:
ſi qua alia &o. in allermildeſte Erwegung gezogen wird, ſo kan an dem Erfolg
einer gedeylichen Kayſerl. allerhochſten Reſolution kein Zweifel obwalten.
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